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Vorwort zur zweiten Auflage 

Nachdem die gesamte erste Auflage von 6 000 Exemplaren vergriffen ist, ha­
ben wir diese zweite, vollständig überarbeitete Auflage fertiggestellt. Dieses 
Buch hat erstmalig die Dermatologen wie auch andere rezeptierende Ärzte in 
breitem Umfang mit dem Neuen Rezeptur-Formularium (NRF) bekannt ge­
macht. Dadurch wurden die Rezepturen im Vergleich zu früheren Jahren 
ebenfalls in breitem Umfang auf eine rationellere Grundlage gestellt. Die im 
NRF enthaltenen Rezepturen stellen die Basis dieser Rezeptursammlung dar. 
Sie wurden alle galenisch optimiert und auf ihre Haltbarkeit überprüft. In 
diesem Sinne können sie sich durchaus mit Fertigarzneimitteln messen. 

Dennoch empfehlen wir vorzugsweise die Verschreibung von Fertigarz­
neimitteln, soweit geeignete Präparate zur Verfügung stehen und durch die 
Rezeptur keine deutlichen Preisvorteile erreicht werden. Um diese Frage be­
urteilen zu können, enthält der vorliegende Band durchgängig Preis­
kalkulationen zu den gesammelten Rezepturbeispielen sowie ein eigenes 
Kapitel zur Preiskalkulation von Rezepturen in der Apotheke. 

Die Kapitel über die offizinellen Grundlagen und über die Wirkstoffe wur­
den vollständig überarbeitet. Für die offizinellen Grundlagen wurde eine 
neue Systematik aufgenommen, die dem aktuellen Verständnis über dieses 
Gebiet gerecht wird. Bei den Wirkstoffen wurden einige obsolete weggelas­
sen und neuere Wirkstoffe eingefügt. Neu ist weiterhin, dass sowohl bei den 
offizinellen Grundlagen als auch bei den Wirkstoffen Rezepturbeispiele 
aufgeführt werden, die später in der Rezeptursammlung ausführlich kom­
mentiert sind. So kann der Arzt die Auswahl der Rezeptur entweder aus­
gehend vom Wirkstoff oder von der offizinellen Grundlage gezielt vor­
nehmen. 

In den seit der ersten Auflage vergangenen acht Jahren hat das Pharma­
zeutische Laboratorium des Neuen Rezeptur-Formulariums fleißig weitere 
galenische Zubereitungen und Rezepturen von Wirkstoffen erprobt und das 
NRF wurde um mehr als 50 neue topische Rezepturen erweitert. Diese wur­
den alle in den vorliegenden Band neu aufgenommen sowie auch einige freie 
Rezepturen. Dagegen wurden einige obsolete oder kaum noch in der Praxis 
gebrauchte Rezepturen nicht wieder aufgeführt. Im Vergleich zur ersten 
Auflage wurde die Zahl der Rezepturen von 108 auf 137 erhöht. 

Die große Zahl der genau dargestellten offizinellen Grundlagen als auch die 
eingehende Beschreibung der Wirkstoffe erleichtern es dem Arzt, auch indi­
viduelle freie Rezepturen zu verschreiben. Für den mit dem Rezeptieren ver-



trauten Arzt eröffnet sich so die Möglichkeit einer individualisierten topi­
schen Therapie des Patienten, die dem jeweiligen Krankheitsbild, der Akuität 
und dem Hauttyp des Patienten Rechnung trägt. So kann der Behandlungs­
erfolg für unsere Patienten verbessert werden und darin liegt das Hauptziel 
des vorliegenden Bandes. 

Tübingen, im April 2005 
Eschborn, im April 2005 

Prof. Dr. med. Gaus Garbe 
Dr. rer. nat. Holger Reimann 



Vorwort zur ersten Auflage 

In der dermatologischen Literatur existieren eine Vielzahl von Rezeptur­
sammlungen, die oftmals einer kritischen Prüfung nicht standhalten. Die 
Rezepturen enthalten z.T. obsolete Wirkstoffe, sind galenisch nicht ver­
träglich, weisen eine unzureichende physikalische oder chemische Stabili­
tät auf, oder sind aus therapeutischen Gesichtspunkten nicht rationell 
kombiniert. Mit dem vorliegenden Band beabsichtigen wir, therapeutisch 
sinnvolle Rezepturen zusammenzustellen, die galenisch verträgliche Kom­
ponenten enthalten und eine hinreichende Stabilität besitzen. Diese Auf­
gabe wurde in einer arbeitsintensiven Kooperation zwischen Dermatolo­
gen und Apothekern in Angriff genommen. 

Im vorliegenden Band werden die theoretischen und pharmazeuti­
schen Grundlagen der dermatologischen Rezeptur ausführlich behandelt. 
Dazu gehören die Eigenschaften und die Indikationsgebiete der offizineilen 
Grundlagen, die Besprechung von 70 Wirkstoffen und von mehr als 120 
Hilfsstoffen sowie von möglichen Inkompatibilitäten. Der aktuelle Stand 
der Bewertung obsoleter Stoffe wird dargestellt. In die Rezeptursammlung 
wurden 108 Rezepturen aufgenommen, die mit einem pharmazeutischen 
Kommentar, dermatologischen Indikationen, Anwendungshinweisen und 
Preiskalkulationen versehen wurden. Die vielen Preisbeispiele machen 
auch die wirtschaftliche Bewertung der Rezeptur möglich. Dieser Band 
stellt erst einen wichtigen Schritt in Richtung auf wissenschaftlich be­
gründete Rezepturempfehlungen dar, der weiterer Ergänzung bedarf. Für 
Hinweise und Vorschläge sind wir dankbar. 

Das Zentrallaboratorium Deutscher Apotheker in Eschborn prüft Re­
zepturen auf ihre galenischen Eigenschaften und ihre Haltbarkeit, und 
unter der Leitung von Herrn Dr. rer. nat. H. Reimann wurden Standardvor­
schriften für die Herstellung in der Apotheke ausgearbeitet, die im Neuen 
Rezeptur-Formularium (NRF) enthalten sind. Diese Rezepturen wurden im 
vorliegenden Band berücksichtigt. Frau Dr. rer. nat. C. Sander-Bähr hat 
darüberhinaus in das vorliegende Werk ihre Erfahrungen als Kranken-
hausapothekerin mit der Herstellung und dem Einsatz dermatologischer 
Rezepturen eingebracht. An einer ersten Bearbeitung der Rezepturen 
haben sich aktiv die Ärzte der Poliklinik in der Universitäts-Hautklinik im 
Klinikum Benjam Franklin in Berlin beteiligt, unser Dank gilt Frau Dr. 
U. Blume-Petavi, Herrn Dr. U. Hettmannsberger, Herrn Dr. E. Hilbert, Herrn 



Dr. K. Krasagakis, Herrn Dr. M . Owsianowski, Frau Dr. K. Schröder und Herrn 
Dr. G. Wahl. 

Schließlich wurden auch Rezepturempfehlungen der pharmazeuti­
schen und kosmetischen Industrie berücksichtigt. Die Angaben über die 
Kompatibilität und über die Stabilität dieser Empfehlungen stammen von 
den Herstellern und wurden von uns nicht überprüft. Schließlich sind wir 
Herrn Dr. rer. nat. H. W. Reinhardt aus Offenbach für seine kritische 
Durchsicht des Manuskriptes und für seinen Kommentar zu Rezepturemp­
fehlungen der pharmazeutischen Industrie zu Dank verpflichtet. 

Tübingen, im März 1996 Prof. Dr. med Claus Garbe 
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10.11.6 Ethacridinlactat-Monohydrat-Salbe 1 % mit Salicylsäure 3 % 

(NRF 11.63.) 221 
10.11.7 Ethacridinlactat-Monohydrat-Zinkpaste 1 % (NRF 11.7.; 

Rivanol-Zink-Paste) 222 
10.11.8 Hydrophile Chlorhexidindigluconat-Creme 0,5 oder 1 % 

(NRF 11.116.) 223 
10.11.9 Ethanolhaltige Chlorhexidindigluconat-Lösung 0,5 oder 1 % 

(NRF 11.126.) 224 
10.11.10 Methylrosaniliniumchlorid-Lösung 0,1 oder 0,5 % 

(NRF 11.69.; Gentianaviolett-Lösung) 225 



10.11.11 Desinfektionsspiritus (NRF 11.27.) 226 
10.11.12 Hydrophobe Triclosan-Creme 2% (NRF 11.122.) 227 
10.11.13 Kaliumpermanganat-Lösungskonzentrat 1 % (NRF 11.82.).. 228 
10.11.14 Ethanolhaltige Eosin-Dinatrium-Lösung 0,5/1 oder 2 % 

(NRF 11.94.) 229 
10.11.15 Wässrige Eosin-Dinatrium-Lösung 0,5/1 oder 2 % 

(NRF 11.95.) 230 
10.11.16 Chinolinolsulfat-Monohydrat-Lösung 0,1 % (NRF 11.127.)... 231 
10.11.17 Silbernitrat-Lösung 0,5 oder 1 % (NRF 11.98.) 232 
10.11.18 Silbernitrat-Lösung 10 % (NRF 11.99.) 233 
10.12 Antiinfektiosa 234 
10.12.1 Clotrimazol-Lösung 1 % (NRF 11.40.) 234 
10.12.2 Clotrimazol-Hautspray 1 % (NRF 11.41.) 235 
10.12.3 Harnstoff-Paste 40 % mit Clotrimazol 1 % (NRF 11.57.) 236 
10.12.4 Hydrophile Clotrimazol-Salbe 2 % (NRF 11.50.) 237 
10.12.5 Hydrophile Miconazolnitrat-Creme 2 % (NRF 11.79.) 238 
10.12.6 Ethanolhaltige Miconazolnitrat-Lösung 1 % (NRF 11.80.) . . . 239 
10.12.7 Anionische Miconazolnitrat-Creme 2 % (NRF 11.81.) 240 
10.12.8 Benzylbenzoat-Emulsion 10 oder 25 % (NRF 11.64.) 241 
10.12.9 Lipophiles Tiabendazol-Gel 10 % (NRF 11.130.) 242 
10.12.10 Hydrophiles Metronidazol-Gel 0,75 % (NRF 11.65.) 243 
10.12.11 Hydrophile Metronidazol-Creme 1 oder 2 % (NRF 11.91.)... 244 
10.12.12 Hydrophile Permethrin-Creme 2,5 oder 5 % (freie Rezeptur) 245 
10.13 Wundbehandlungsmittel 246 
10.13.1 Hydrophile Dexpanthenol-Creme 5 % (NRF 11.28.) 246 
10.13.2 Hydrophobe Dexpanthenol-Creme 5 % (NRF 11.29.) 247 
10.13.3 Povidon-Iod-Zuckersalbe 2,5 % (NRF 11.42.) 248 
10.13.4 Polihexanid-Lösung 0,02 oder 0,04% (NRF 11.128.) 249 
10.13.5 Hydrophiles Polihexanid-Gel 0,04 oder 0,1 % (NRF 11.131.).. 250 
10.13.6 Hydrophile Polihexanid-Salbe 0,04 % (freie Rezeptur) 252 
10.14 Antihidrotika 253 
10.14.1 Aluminiumchlorid-Hexahydrat-Gel 15 oder 20 % 

(NRF 11.24.) 253 
10.14.2 2-Propanolhaltige Aluminiumchlorid-Hexahydrat-Lösung 

15 oder 20% (NRF 11.1.) 254 
10.15 Aknetherapeutika 255 
10.15.1 Benzoylperoxid-Gel 3/5 oder 10 % (NRF 11.25.) 255 
10.15.2 Salicylsäure-Aknespiritus 5 oder 10 % (NRF 11.23.) 256 
10.15.3 Ethanolhaltige Erythromycin-Lösung 0,5/1/2 oder 4 % 

(NRF 11.78.) 257 
10.15.4 Hydrophile Erythromycin-Creme 0,5/1/2 oder 4 % 

(NRF 11.77.) 258 


